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WWas, wann, woas, wann, wo

Stadt Werther

Rathaus: 8.15 bis 12 Uhr geöffnet.

Büchereien
Stadtbibliothek: 15 bis 20 Uhr
geöffnet.
Vereine und Verbände
AWO-Ortsverein: 16 Uhr Internet-
Café in der Begegnungsstätte.
Männergesangverein Liedertafel:
19.15 Uhr Chorprobe im Haus
Werther.
TV Werther: 18.30 Uhr Treffen der
Walkinggruppe am Bergfrieden.
Eine-Welt-Laden: von 15 bis 18
Uhr im Haus Werther geöffnet.

Kirchengemeinden
Ev. Gemeindehaus: 15 Uhr Nach-
mittagskreis der Frauenhilfe (Bud-
dhismus) mit P. Grün; 19.30 Uhr
Landeskirchliche Gemeinschaft.

Umweltschutz anschaulich gemacht: Nicolas Tsapos,
Vorstand der AWO in OWL, Bürgermeisterin Marion
Weike, Referatsleiter Detlef Manthey und Kita-Leite-

rin Andrea Hohnhorst (von links) präsentieren das
Anzeigesystem für die Photovoltaikanlage der Kin-
dertagesstätte am Speckfeld. Foto: Isabel Lerch

Wenn die Sonne lacht,
leuchten rote Lämpchen
Kita Speckfeld: neues Anzeigesystem für Photovoltaikanlage

W e r t h e r  (il). Umwelt-
schutz ist nicht nur wichtig, er
kann auch Spaß machen. Die
Kinder der AWO-Kinderta-
gesstätte am Speckfeld erfah-
ren das spielerisch: In ihrer
Einrichtung veranschaulicht
ein Anzeigesystem kindge-
recht den Energiegewinn der
Photovoltaikanlage.

»Es ist uns wichtig, den Kleinen
zu vermitteln, was man alles mit
Sonnenenergie erreichen kann«,
sagt Detlef Manthey, AWO-Refe-
ratsleiter für Umweltschutz. Daher
hat die AWO in OWL als Pilotpro-
jekt ein Anzeigesystem in der Kita
Speckfeld installiert, das seit Ende
August in Betrieb ist. Die »Visi-
kid«-Anlage soll den Kindern die
Energieerträge ihrer seit Juni auf
dem Dach arbeitenden Photovol-
taikanlage veranschaulichen. »Das
Projekt entspricht dem Umweltleit-
bild der AWO: In unseren Kitas ist

uns umweltbewusstes Verhalten
und Nachhaltigkeit genauso wich-
tig wie die pädagogische Beglei-
tung dessen«, erklärt Manthey.

Entwickelt wurde die »Visikid-
Anlage« von Pädagogen der Fach-
hochschule Münster in Zusam-
menarbeit mit In-
genieuren. Die Ex-
perten haben sich
eindeutiger Sym-
bole bedient: Da
Kindern Elektrizi-
tät im Alltag vor
allem durch Glüh-
lampen bekannt
ist, zeigen 24 sym-
bolischen Lampen
an, wie hoch die
aktuelle elektrische Leistung ist.
Strahlt die Sonne beispielsweise
an einem wolkenlosen Nachmit-
tag, leuchten die Lampen von der
untersten hoch bis zu den obers-
ten rot auf. Das kommt an: »Die
Anlage ist sehr ansprechend und
die Kinder stehen fasziniert da-
vor«, sagt Kitaleiterin Andrea
Hohnhorst.

Zusätzlich verbildlichen auf der
kindgerechten Anzeigetafel viele
rote Kügelchen die monatliche
Kilowattleistung der Photovolt-
aikanlage. Ein Kügelchen stehe
dabei für zwölf erwirtschaftete
Kilowattstunden.

Die Bedeutung
des Anzeigesystem
wird pädagogisch
mit den Kleinen
aufgearbeitet: »Die
Kollegen haben
sich vorbereitet.
Wöchentlich erstel-
len wir mit den
Kindern eine Über-
sicht, in die sie
selbst die Anzahl

der rote Kügelchen zeichnen kön-
nen« , erklärt Hohnhorst.

Das Anzeigesystem kostet knapp
3000 Euro, wovon der Bund 2400
Euro übernommen hat. Die KfW-
Förderbank finanzierte mit 80 000
Euro die Photovoltaikanlage der
Kita, die seit Ende Juni in Betrieb
ist. Dazu steuerte das Land NRW
5000 Euro aus Fördermitteln bei.

Berufswahlkoordinator Michael Henkemeier (stehend) begrüßt die 54
ehrenamtlichen Referenten zu der Veranstaltung »Wege in die
Berufswelt« am Evangelischen Gymnasium Werther. Foto: Jannis Beutel

Tipps per
Internettelefon

Berufsvorbereitung am EGW
W e r t h e r  (jb). Wie sieht

der Berufsalltag eines Bank-
kaufmanns aus? Welche Mög-
lichkeiten gibt es in dem
großen Bereich der Medien?
Und wie schwer ist das Jura-
Studium wirklich? 54 ehemali-
ge Schüler und Eltern des
Evangelischen Gymnasiums
Werther haben jetzt ihre per-
sönlichen Erfahrungen in ih-
rem Beruf weitergegeben.

Um die etwa 280 Schüler der
Oberstufe über ihren Beruf zu
informieren, sind einige Ehemali-
ge sogar aus Hamburg oder Aa-
chen angereist. Eine ganz neue
Möglichkeit des Besuchs kam die-
ses Jahr außerdem in dem Bereich
Informatik zustande: Der Ehemali-
ge Florian Schoppmann arbeitet
im Silicon Valley in Kalifornien
und konferierte via Internettelefon
mit der Schülergruppe. 

»So etwas werden wir in Zu-
kunft vielleicht noch häufiger ha-
ben«, sagt Michael Henkemeier,
Berufswahlkoordinator am EGW.
Der Musik- und Geschichtslehrer
hat die Veranstaltung organisiert
und ist im Kontakt mit zahlreichen
ehemaligen Schülern. »Wir haben
die Ehemaligen in unserer Liste
angeschrieben, rund 1100 Briefe
verschickt«, erklärt Henkemeier.

Zustande gekommen sind 18
Berufsfelder mit jeweils mindes-
tens zwei Referenten. »Ausnahme
ist hier Alexander Sälzer, der bei

der Lufthansa als Pilot tätig ist und
allein referiert«, sagt Henkemeier.
Ansonsten teilen sich mindestens
ein junger Ehemaliger und ein
erfahrenerer Elternvertreter die
Veranstaltung. »Vor 15 Jahren gab
es noch ganz andere Studiengän-
ge. Da ist ein junger Student, der
erst ein bis zwei Jahre weg ist vom
Schulhof, viel geeigneter«, berich-
tet Henkemeier mit Blick auf die
Studienberatung.

Moderiert wird der jeweilige
Vortrag von einem im Beruf bereits
etablierten Elternteil. Jemand, der
»den ganzen Weg einmal durchge-
macht hat«, so der Berufswahlko-
ordinator. Gemeinsam berichten
sie den Schülern von den Sonnen-
und Schattenseiten ihrer Berufe. 

Dieses Jahr zeigten die Ober-
stufenschüler besonders starkes
Interesse für die Berufsfelder Pä-
dagogik, Journalismus, Medien,
Jura, Medizin und Betriebswirt-
schaft. Michael Henkemeier
wünscht sich für die Zukunft noch
etwas mehr Begeisterung für den
naturwissenschaftlichen Bereich,
in dem sehr gute Chancen auf dem
Arbeitsmarkt zu finden seien. 

In einer kurzen Eröffnungsrede
ermunterte der erste Vorsitzende
des Schulvereins, Dr. Dario Ansel-
metti, die Schüler zur Neugierde.
»Fragen Sie nach Gehältern und
auch den Gründen, wieso man den
Beruf vielleicht nicht wählen soll-
te«, betonte Anselmetti. Egal ob
Journalist, Maschinenbautechni-
ker, Jurist oder Architekt: Jeder
Beruf habe seine Vor- und Nachtei-
le. 

Chinesisch lernen
bei der VHS

Werther (WB). »Chinesisch kurz
und intensiv« ist ein Kursus der
VHS Ravensberg unter der Leitung
von Li-Ying Essig-Shih. Er findet
am Samstag und Sonntag, 8. und
9. Oktober, jeweils von 14 bis
18.15 Uhr im Storck-Haus (Alte
Bielefelder Straße 14) statt. An-
meldung unter � 0 52 01/81 09-0.

»Jacobi aktuell«
ist wieder da

Werther (WB). Die neuen Ge-
meindebriefe »Jacobi aktuell« sind
da. Das teilt die Evangelische
Kirchengemeinde Werther mit. Die
Austräger können die Hefte ab
sofort zum Verteilen in den Ge-
meindehäusern Werther und Hä-
ger sowie im Jugendheim Langen-
heide abholen.

»Es ist uns wichtig,
den Kleinen zu ver-
mitteln, was man al-
les mit Sonnenener-
gie erreichen kann.«

Detlef M a n t h e y
AWO-Referatsleiter


